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Betr . Aufdeekmeg »»» Geheimschlächtereien.
Amtlicher Teil.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.
Helfer für die Etappe!

In dem gewaltigen , von unserem Heere besetzten feindlichen
Gebiet , werden zur Verwendung bei Militärbehörden noch zahl¬
reiche Hilfskräfte benötigt . Das Interesse des Vaterlandes ver¬
langt , daß taugliche und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu
diesem Etappendienst zur Verfügung stellen . Zahlreiche kriegsver-
wendungssähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
für den Dienst an der Front freigemacht werden

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durchaus
günstig . Gute Entlohnung und reichliche Verpflegung werden ge¬
währt . Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich in fremde Ver¬
hältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern und
Entbehrungen , das unsere Krieger seit Jahren freudig ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche , können,
wenn sie geeignet befunden werden , Beschäftigung im besetzten Ge¬
biet im Westen finden und zwar für Gerichtsdienst , Post , und
Telegrafendienst , Botendienst , Technischen und Eisenbahndienst , als
Kutscher, Bäcker , Schlächter , Handwerker jeder Art oder als Hilfs-
schreiber , sowie im Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen - und
Gesängnisbewachung )., Personen mit französischen und flämischen Sprachkenntnissen
werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit Aus-
nähme der 50°/0 oder mehr erwerbsbeschränkten Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstverpflegung,

freie Unterkunft , freie Eisenbahnsahrt zum Bestimmungsort und
zurück, freie Benutzung der Feldpost , freie ärztliche und Lazarett¬
behandlung , sowie »ngemesiener Dienstlohn.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte Bedarfs¬
stelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " geschloffen. Die end-
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes , kann erst im Anstellungs-
vertrag selbst festgesetzt werden . Sie richtet sich nach Art und
Dauer der Arbeit , sowie der Leistungsfähigkeit des Betreffenden.
Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert . Falls Bedürftigkeit
vorliegt , werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu ver-
sorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegdienstbeschädigung
erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für den Landwehr -Bezirk Wiesbaden
Einberufungs - und Schlichtungsausschuß Wiesbaden , Arbeitsamt,
Dotzheimerstr . 1, Zimmer 12.

Dabei sind vorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungs¬
ausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls Abkehrschein. Es
ist anzugeben , wann der Bewerber die Beschäftigung antreten
kann . Eine vorläufige Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Be-
zirkskommando . Jeder Bewerber hat sich den erforderllchen Schutz¬
impfungen zu unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Bekanntmachung
detr. die Entrichtung eines Warenumsatzstempel»

für das Kalenderjahr 1817.
Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmungen zum

Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom
Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Ge¬
sellschaften in den Gemeinden

Aßmannshausen , Aulhausen , Eibingen , Erbach , Espenschied,
Hallgarten , Hattenheim , Johannisberg , Kiedrich , Lorchhausen,
Mittelheim , Neudorf , Niederwallus , Oberwalluf , Oestrich,
Presberg . Ransel , Rauenthal , Stephanshausen , Winkel,
Wollmerschied

den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahre 1917
bis spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 der Unter¬
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich »nzumelden und die
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land - und Forstwirtschaft , »es Weinbaues , der Viehzucht , der
Fischerei und des Gartenbaues , sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mk,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht
nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldeoerpflichtung zuwiderhandelt
oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wiffentlich
unrichtige Angaben macht , hat eine Geldstrafe »erwirkt , welche dem
zwanzigsachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt.
Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht sestgesicllt werden,
so tritt Geldstrale »on 150 Mk. bis 30000 « k ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu
verwenden . Sie können bei der Unterzeichneten Gteuerstelle oder
bei den Bürgermeisterämtern des Wohnortes kostenlos entnommen
werde ».

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes verpflichtet,
auch wenn ihnen Anmeldevordrucke nicht zugegangen sind.

Rüdeshrim  a . Rh ., den 8. Dezember 1917.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Im Anschluß an die heutige Bekanntmachung betr . Entrich¬
tung des Waren Umsatzstempels für das Kalenderjahr 1917 wird
bestimmt , daß die Erhebung der Betrage des Warenumsatzstcmpels
durch die Kreivkommnnalüaffe Hierselbst geschieht, deren Bezirk
die in der vorerwähnten Bekanntmachung genannten Gemeinden
umfaßt.

Rüdesheim  a . Rh ., den 9. Dezember 1917.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

De » Mühlenbetrieb der Gebr . Daniel  zu Weihermühle bei
Geisenheim ist von mir geschloffen worden . Das Verarbeiten von
Getreide oder sonstiger Körnersrüchte in der Mühle ist verboten.

Rüdesheim  a . Rh., den 14. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

Das dem Kreise auferlegte Schlachtviehs «!! ist für die nächsten
6 Wochen bezüglich der aufzubringenden Rinder stark herabgesetzt
worden . Es muß nun streng darüber gewacht werden , daß die
zur Ablieferung bereit gestellten Tiere nicht etwa in Geheim¬
schlächtereien wandern . Die Königliche Bezirksfleischstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden zu Frankfurt  v . M . ist bereit,
für die Aufdeckung von Geheimschlächtereien eine angemessene He-
lohnung an diejenigen zu zahlen , die die Bezirksfleischstelle oder
uns von Geheimschlachtungen in Kenntnis setzen, sodaß eine Be-
strafung der Täter erfolgen kann.

Rüdesheim a . Rh ., den 12. Dezember 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Beginn der Friedensverhandlungen
im Osten.

In der Vollsitzung , die am Vormittag der 14. 12.
stattfand , wurde ein Teil der gegenseitigen Bedingungen
deS Vertragsentwurfes endgültig formuliert . Da die
russische Delegation über einige Punkte ergänzend«
Instruktionen von ihrer Regierung einholen wollte , wurde
die Fortsetzung der allgemeinen Beratungen auf den
15. 12. vormittags angesetzt. Der Nachmittag deS 14. 12.
war mit einer Sitzung der Protokollkommission auSgefüllt.

Frietzensverhandlnngen.
TU Berlin,  17 . Dez. (Amtlich) Die Regierungen

Deutschlands , Oesterreich - UngarnS , Bulgariens und der
Türkei werden bereits in den nächsten Tagen in Friedens-
Verhandlungen mit Rußland eintreten . Die Abreise der
deutschen Bevollmächtigten erfolgt demnächst . Unverbindliche
Vorbesprechungen über die Friedensbedingungen zwischen den
schon in Brest -Litowsk anwesenden Vertretern der beteiligten
Regierungen sind bereits im Gange.

Kühlmann nach Brest -Litowsk
TU Berlin,  17 . Dez . (Nichtamtlich .) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Wie wir hören , wird
Staatssekretär von Kühlmann sich im Laufe der Woche zu
den Friedensverhandlungea nach Brest -Litowsk begeben.

Zum Waffenstillstand im Osten.
TU Nur ein Teil der Berliner Morgenblätter kommen¬

tiert die Nachricht von dem Abschluß des Waffenstillstandes
und dem Beginn der Friedensverhandlungen mit Rußland.
Diese Blätter betonen bei aller Freude und Genugtuung
über dieses Ereignis doch auch die großen Schwierig¬
keiten die Deutschland noch militärisch wie
politisch zu überwinden hat.  S » schreibt das
„Berl . Tageblatt " : Der Waffenstillstand mit Rußland ist
nun abgeschlossen, vvrläufig bis zum 14 . Januar Es ist
ein sehr freudiges Ereignis , »bgleich man sich noch keines¬
wegs vorschneller Freude hingeben darf . Die Verhand¬
lungen über den Waffenstillstand waren eine militärische
Angelegenheit . Bei den Verhandlungen über den Frieden,
die jetzt beginnen werden , fällt die Hauptaufgabe den
Diplomaten  der pvlitischen Leitung zu. Wahrschein¬
lich wird die Petersburger Regierung neue Vertreter ernen¬
nen , und es ist auch nicht ausgeschlossen, daß Herr von
Kühlmann selbst sich nach Brest - Litowsk  begeben
wird . Man wird im Laufe der Verhandlungen vor nicht
zu unterschätzenden Schwierigkeiten stehen. Wir haben
Bundesgenossen , die, wie es nun natürlich ist, bei den
Friedensabmachungen für ihre eigenen Jntereffen eintreten
werden und besonders , wenn es auch zu Verhandlungen
mit Rumänien  kommen sollte , werden nicht alle Wünsche
sofort miteinander zu vereinigen sein. Die Staatskunst
wird dahin streben müssen, überall einen gerechten Aus¬
gleich zu schaffen.
Ser vorläufige Waffenstillstand anch an der rumänischen

Front.

TU Petersburg,  17 . Dez . General Tscherbaschew
hat in Focsani zwischen der rumänischen Armee , der rumä¬
nischen Front und der deutschen, österreichisch-ungarischen,
bulgarischen und türkischen Armee einen vorläufigen Waffen¬
stillstand geschlossen.

England verhandeli mit Trohky.
Eine Mehrheit für den sofortige « FriedenSschlntz.

Die Petersburger Telegravhen -Agentur teilt mit
Ermächtigung deS englischen Botschafters mit , daß die
englische Regierung sich bereit erklärt habe , die Frage der
Zurückhaltung TschitschirinS , PetrowS und anderer Per¬
sonen in ähnlicher Lage erneut zu prüfen . Im Hinblick
auf diese bestimmte Erklärung hat der Volksbeauftragte
für auswärtige Angelegenheiten angeordnet , daß Staats¬
angehörigen Großbritanniens , welche die von jedem Bürger
jeder verbündeten und neutralen Landes geforderten all¬
gemeinen Bürgschaften lietem , dar ungehinderte Verlassen
Rußlands gestattet werde . Auch scheint sich der Konflikt
betreffend die diplomatischen Kuriere zu regeln.

Demnach hat also England die Verabredungen der
Alliierten , mit der neuen russischen Regierung nicht zu
verhandeln , gebrochen . Wenn auch die Maximalisten ge¬
wisse Zugeständnisse machen , jo können fie anderseits mit

Rrcbt daraus verweisen , Satz England , der mächtigste
VerbandSstaat , mit ihnen in Unterhandlungen einge-
tteten ist.

Kornilow und Kaledin besiegt.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur bestätigt die

Reutermeldung , daß Kornilows Sturmttuppen durch Ab¬
teilungen der Roten Garde und Armretruppen geschlagen
worden find ; Kornilow habe die Flucht ergriffen , und
Kaledins Abteilungen hätten Kaluga geräumt , das von den
RegierungSttuppen besetzt worden sei. Die Schwarze
Meer -Flotte stehe ganz auf Seiten der Regierung der Ar¬
beiter und Bauern und habe Torpedoboote zur Bekämpfung
Kaledins in den Don entsandt.

Sicherung des Jnseratenmonopols.
Trotz der Verfügung der Regierung der Arbeiter und

Bauern , welche das Recht , Zeitungsanzeigen zu drucken,
als Monopol erklärte , haben mit Ausschluß der Regierungs¬
blätter sowie der Zeitungen der Sowjets die Blätter der
bürgerlichen und der sozialistisch -kleinbürgerlichen Presse,
den Versuch gemacht , gegen diese Verfügung anzukämpfen,'
tndem fie weiter Inserate aufnahmen . Die Blätter wurden
mehrere Male hintereinander verboten . Gegenwärtig
haben die bürgerlichen und die sozialistisch-kleinbürgerlichen
Blätter unter Protest gegen die Verfügung den Beschluß
gefaßt , sich »u unterwerfen , um daS regelmäßige Er¬
scheinen ihrer Blätter ficherzustellen . '

Oer putsch der Kadetten.
Lin , Kundgebung deS Rates der Volkskommissare-

Petersburg , 16. Dezember.
Der Rat der VolkSkommiffare veröffentlicht folgend«

Kundgebung an das russische Volk : „Einige Personen , die
sich für Abgeordnete ausgaben , erzwangen am 11. Dezember
abends in Begleitung von „Weißen Garben ", Junkern , einigen
tausend Bürgern und aufsässigen Beamten den Zugang zum
Taurischcn Palast . Die Kadettenpartei war bestrebt, der
gegenrevoluttonären Erhebung der Kaledin und Kornilow
einen angeblich gesetzlichen Anschein zu geben. Die Stimmen
einiger Dutzend Bürger sollten die Stimmen der Versaffung»
gebenden Versammlung vorstellen.

Der Rat der Volkskommissare gibt diese Verschwörung
dem ganzen Volke bekannt . Alle Errungenschaften des Volkes
und auch der nahe bevorstehende Friede stehen auf dem
Spiele . Im Süden Kaledin , im Osten Dutow und schließlich
im Zentrum der Politik de» Lande » die Ver¬
schwörung deS Haupt - AusschuffeS der Kadetten¬
pattei . die unausgesetzt Verstärkungen nach Süden zu Ka«
ledin und zu den Offizieren KornilowS schickt! Die geringste
Unentschlossenheit oder Schwäche des Volkes kann »um Sturz
der Arbeiter - und Soldatenräte führen , zum Scheitern
der Friedensfrage,  zum Zusammenbruch der Reformen
de» Gmndbesitzes.

Der Rat der VolkSkommiffare ist sich selbstverständlich
vollkommen der ungeheuren ihm auferlegten Ver -mt-
wottung hinsichtlich de» Schicksals de» Volke» und der Re¬
volution bewußt und erklärt die Kadettenpartei als eine Ver¬
einigung zur gegenrevoluttonären Empörung und al»
eine Pattei der Volksfeinde . Der Rat der VolkSkommiffare
verpflichtet sich, die Waffen tm Kampfe gegen die Kadetten
und di« „Puppen Kaledin » " nicht ntederzulegenl"

Heftige Kämpfe in Wladiwostok.
Haag , 15. Dez . Die „Time »" melden auS Washington »

Staatssekretär Lanflng teilte den Bertreter « der Presse mit,
er habe ein Telegramm deS amerikanischen Konsul» auS
Wladiwostok empfangen , worin bettchtet wird , daß ein
heftiger Kamps zwischen den verschiedene » Truppen i«
Gange ist. Der Konsul fordert , daß amerikanische Truppe»
nach Wladiwostok gesandt « erden . Wie Lanfing erklärte,
liegt noch kein offizieller Bericht vor über die Landung
japanischer Truppen in Wladiwostok.

Verschärfte Zensur für russische Berichte.
Stockholm » 16. De ». Nach der „Prawda " sind die amt¬

lichen russischen Nachrichten in den Ententeländern unter ver¬
schärfte Zensur gestellt worden.

Kaledin gefangen.
TU Berlin,  15 . Dez . Reuter meldet auS London:

Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet vom 13 . Dez. :
Rostow , Nochitschewan und Taganrog sind im Besitze der
revolutionären Truppen . Die Generäle Kaledin und Potowsky
sind mit ihren Generalstäben gefangen genommen worden.
Kaledin ersuchte den Bürgermeister von Rostow , in Nowot-
schevkask Unterhandlungen über die Einstelluna der KriegS-
operativnen anzukündigen.

Die rnsfifche Dokumentenmappe.
Prawda erklärt , daß die bisher vom Rat der BolkS-

beauftragten veröffentlichten Geheimdokumente verhältnis¬
mäßig nur unwesentlicher Natur waren . Die wichtigste»
Geheimdokumente  befänden sich noch wohlverwahrt im
Archiv des Ministeriums des Aeußern Die Alliierten hätten
alle Ursache die Veröffentlichung dieser Dokumente zu fürchten,
denn ihre Veröffentlichung würde in sensationeller Weise
Beweis dafür erbringen , daß da» einzige KriegSziel
der Entente ein kapitalistischer Raubzug  ist.

Keine günstige (Stunde für die Entente.
Lloyd George » neueste Rede-

Auf einem Festmahl zu Ehren deS Leiter » de» Lust«
fchiffahrtSdienste » hielt Premierminister Lloyd George eine
Rede , in der er noch einmal auf den Brief Lord San »«
downeS zu sprechen kam und ausfühtte , daß die Besorgnis
in London über jenen Brief unbegründet gewesen sei und
daß sich Lanstowne in völliger Übereinstimmung mit
Wilson befunden habe . Dann fuhr der Minister fort:



E - gibt nur Sieg oder Niederlage , eS gibt keine«
Mittelweg . E » stst jetzt keine günstige Stunde f»r «n- .
Rußland droht, sich aus dem Kriege znrückzuziehen. Ich
will nicht den Ernst der Entscheidung Rußland « verkleinern.
Wenn Rußland seine ganze Kraft im Saufe diese« Jahre«
anfgewendet hätte, würden wir wohl billige und rationelle
Friedensbedingungen dem Feind haben «uferlege » können.
Rußland « Vorgehen wird nicht, wie e« glaubt , z« einem
allgemeinen Friede » führe«, sonder» einfach zur Vorherr¬
schaft Preußen «.

Der Premierminister schloß: Jetzt ist die Stunde , wo
das englische Volk fester als jemals den Fuß aufstemmen
und die Schulter krümmen muß, um die Last zu tragen,
welche die Ereigniste ihm auferlegen. Lloyd George er¬
klärte dann, daß, um diese Last zu tragen , bis Amerika-
Armee da ist, genügende Truppen geschaffen werden
müßten, um die Front zu verteidigen, die England
drei Jahre lang gegen gewaltige Angriffe gehalten habe.
ES sei kein Grund da für eine Panik , denn sogar jetzt
Hab« England nach Italien Truppen senden können. Die
Verbündeten seien noch immer der Zahl »ach überlegen,
und Frankreich und England hätten noch große Reserven.
Lloyd George schmäht wie immer Deutschland und glaubt
nach wie vor an den Endsieg der Entente. Die Waffe»
also müffen entscheiden.

Oer Kall Caillaux.
Unter der Anklage des Hochverrats.

Der ehemalige Finanzminister und spätere Minister¬
präsident Caillaux hat eine typische französische ParlamrntS-
karrirre hinter sich. Und wenn von den Beschuldigungen

seiner Gegner,
deren Flut den
einst Gefürchteten
jetzt ersticken soll,
eine wahr ist, so
ist es wohl die, daß
sein Lebensziel
— die Erfüllung
seines Ehrgeizes

war . Welche
Schwierigkeiten

sich ihm im Kampf
gegen den wüste¬
sten Nationalis¬
mus entgegen¬
stemmten, ist noch
aus dem Jahre
1912 bekannt, wo
er den Agadir-
Zwischrnfall mit
Deutschland, der
»um Kriegsanlaß
zu werden drohte,
auf friedliche Weise

beilegte, indem er ein Stück der französischen
Kongo gegen Marokko eintauschte. Nachdem die
ziemlich ernste Krise vorüber war , begann eine wilde
Hetze gegen den Mann , der, indem er mit unleug¬
barem Geschick die Jntereffen Frankreich» vertrat , daS
Vaterland angeblich an Deutschland verraten haben sollte.
Da « war noch im Friede» und die Hetz«, deren Organisation
der Redakteur deS . Figaro ' , Calmette, in die Hand ge-
nommen hatte, führte schließlich zu der Verzweiflungstat
der Frau Caillaux, die Calmette niederschoß. Natürlich
ffucht dak Frankreich von heute nach einem Sündenbock,
der bi« Schuld daran trägt , daß auch 1817 nicht den ver¬
heißenen. ersehnten und bestimmt erwarteten Sieg brachte.
AIS Clemenceaa Ministerpräsident wurde , ahnte
jeder Wiffende-, daß nun die Hetze gegen Caillaux
neu belebt werden würde. Caillaux soll nun der Hoch¬
verrats , de» EinverständniffeS mit dem Feinde,
-der systematischen und organisierten Flaumacherei hin-
reichend verdächtig sein. Aber noch mehr, er soll beab¬
sichtigt haben, sich in den Besitz der Macht zu bringen,
um mit Deutschland den Frieden — und dann ein Bündnis
«u schließen. Da » ist wohl der Schwerpunkt der Anklage,
sind wenn sie juridisch auch nur dürftig ist — wie selbst
Sriand zugibt — so ist sie doch so recht nach dem Herzen
der Nationalisten . Und wie der im nationalistischenFahr-
waffer segelnde Senat die Immunität HumbertS aufgehoben

chat, so wird er auch im Falle Caillaux entscheiden. Jeden¬falls werden die kommenden Wochen im Zeichen deS
neuen Skandals und de» Zweikampfes Clemenceau-
Caillaux stehen. Zwei ebenbürtige Gegner, die alle« auf-
idieten werden, um einander auS dem Sattel zu heben.

Elemenceau will die Vertrauensfrage stellen.
Genf, 15. De». Es verlautet, daß Elemenceau bei der

Beratung über Aufhebung der Immunität Caillaux' die Ver-
trauensfraae stellen will. Da sowohl der Beschuldigte al»
auch der Beschuldiger gestern von dem Untersuchungsausschuß
vernommen wurden , so scheint Elemenceau seinem Be¬
lastungsmaterial nicht allzuviel zu ttauen. sonst würde er
nicht schon beute mst der Vertrauensstage droben.

EndederenglischenIlan-ern-Offensive.
Die Verhandlungen im Oste».

Mitteilungen de» Wolffschen Teleiraphrn -Bureau ».
«rohe » Hauptquartier, 15. Dezember.

Westlicher Kriegsski .»Platz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Seit mehr al « 4 Wochen hat der Engländer feine Au-

«riffe in Flandern eingestellt . Seine gewaltige anf de«
vefitz der flandrischen Küste und die Vernichtung «userer
U-Boot -Bafi « hinzielende Offensive kan» somit vorläufig
al « abgeschloffe» gelten. Fast da« ganze englische Heer» ver¬
stärkt durch Franzose », hat über ei« Vierteljahr lang mit
unserer in Flandern stehende» Arme » um die Entscheidung
gerungen . Deutsche Führung und deutsche Truppen habe«
auch hier den Steg davongetragen , während wir an
andere » Stelle « »nrch gewaltige Schläge den Feind nieder¬
warfen . Die Mißerfolge de« englische» Heere« in Flandern
werde » verschärft durch die schwere Niederlag », dt« »« bet
Eambrai erlitt.

Nördlich von Gheluvelt wurden bei erfolgreicher Unter¬
nehmung gegen die englischen Linien am Schloßpark von
Poezelhoek 2 Offiziere und 45 Mann gefangen. Ein nächt¬
licher englischer Gegenangriff zur Wiedergewinnung deS
verlorenen Gelände» scheiterte. — Von der Scarpe bi»
zur Oise war die feindliche Artillerietätigkeit rege. Starke
Feuerüberfälle lagen am Abend, während der Nacht und
am frühen Morgen auf unseren Stellungen . — Die Ab¬
sicht eines englischen Angriffs östlich von Bullecourt
wurde erkannt, seine Ausführung durch unser Vernichtungs¬
feuer verhindert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Im Tbanner Tal
wehrte unsere Grabenbesatzung den Vorstoß einer stärkeren
französischen Erkundungsabteilung ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Waffenstillstand - Verhandlungen wurden fortgesetzt.
Makedonische Front . Kleinere Borfekdkämmewestlich

vom Chrtda -See .' Aus der übrigen Front blieb die Ge-
fechtStätigkeit gering.

Italienische Front.
An » de» Kämpfen der letzten Tage zwischen Wrenta und

Piave »lieben 40 Offiziere und mehr al « 3000 Manu,
einige Geschütze und Maschinengewehre tu «nserer Hand.

Mehrfache Gegenangriffe, die der Feind gegen die von
un» genommenen Stellungen führte, wurden abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Fortschreiten der Waffenstillstands-
Verhandlungen.

Mitteilung de» Wolffschen Telegraphen -Bureau»
Große« Hauptqnartiee, 16. Dezember,

westlicher Kriegsschauplatz.
Im Schtoßpark von Poezelhoek haben wir unsere Linie

nach Abwehr eines feindlichen Teilangriffe» vorgeschoben
und Gefangene gemacht. — Lebhafte Artillerietätizkeit von
der Scarpe bi»zur Oise; dei Monchy und südwestlich oon Cambrai
nahm sie erhebliche Stärke an. Englische Vorstöße bei Monchy
und Bullecourt scheiterten. — In Erkundungsgefechten an
dielen Stellen der französischen Front wurden Gefangene
eingebracht. »
Gestlicher Kriegsschauplatz.

In Vrest-Litowsk ist am IS . Dezember von Seiner
Königl . Hoheit de« « eueralfeldmarschall Prinz Leopold
von Payer « und Pertreteru der verbündete « Mächte ei»
Waffenstillstand - Vertrag mit Rußland für die Dauer von
28 Tage » , gültig vom 17. Dezember , 12 Uhr mittag » ab,
«nterzetchnet worden.

Macedonische Front . Rege Tätigkeit der Engländer
zwischen Wardar und Doiransee.
Italienische Front.

In Erweiterung ihrer Erfolge haben die österreichisch-
ungarischen Truppen die italienischen Stellungen südlich dom
kol Caprile erstürmt und mehrere hundert Mann , darunter
1» Osfiziere, gefangen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Erfolge in Italien.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau»

Grdßes Hauptquartier , l7.  Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem Süd»
ufer der Scarpe und in einzelnen Abschnitten südwestlich
von Cambrai lebhafte Feuertätigkeit . — Starke » Artillerie-
und Minenfeuer lag auf der Eüdfront don St . Quentin.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht . Nördlich »on St.
Mihiel und im Sundgau war die französische Artillerie
tätiger al« an den Bortagen.

Leutnant Müler errang seinen 38 Luftsteg.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nicht» Reue«.
«aeedonische Front . Zwischen Wardar - und Doiran-

see stieß eine englische Kompagnie nach kräftiger Feuerwir-
kung vor . — Im Gefecht mit bulgarischenPosten wurde sie
«bgewiesen.
Italienische Fr «« t.

Zwischen Brenta und Piave dauerten in einzelnen Ab¬
schnitten heftige Artilleriekämpfe an . In erfolgreichen
Unternehmungen brachten österreichisch-ungarische Truppen
südlich vom Col Caprile mehrere hundert Gefangene ein.
Italienische Vorstöße gegen unsere Linien südliy vom Monte
Fontana Secca scheiterten.

ver Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Oer Krieg zurE>ee.^
Di « U-Boot -Drohnng besteht fort.

Der erste Seelord führte bei Besprechung der U-Boot-
Frage zusammenfassendau»: Die U-Äoot-Drohung ist nach
meiner Meinung in Schach gehalten, aber noch nicht über¬
wunden. Die Schiffsbauten ersetzen noch nicht die Ver¬
luste, aber eS dürfen weder gute noch schlechte Schlüffe auS
einzelnen Wochen gezogen werden. Wenn daß Land
strenge Sparsamkeit übt und gemäß den Überlieferungen
unserer Rasse entschlossen ist, alle seine Kraft anzuwenden,
und keine Anstrengung unterläßt , um den U-Boot-Angriff
abzuschlagen, so ist wegen deS EndergebniffeS nichts zu
befürchten.

AuS diesem Gemisch von . Wenn ' und . Aber ' , daS
einen starken Gegensatz zu der früheren Zuverstchtlichkeit
GeddeS bildete, leuchtet eine» mit unerbittlicher Klarheit:
Der U-Boot -Krieg ist nach wie vor für England eine ge¬
fährliche Bedrohung. --j? ^ '

Flottenrat der Entente . ,.
Der auf der Pariser Konferenz beschlossene. Flotten¬

rat ' ist, wie jetzt erst in London bekanntgemacht wird,
bereits in Tätigkeit getreten. Der neu« Rat soll auS den
Marineministern der verbündeten Nationen und den
Generalstäben bestehen. Da der Rat in Europa zusammen-
treten wird , sollen die Vereinigten Staaten und Japan
durch die Flaggenoffiziere der betreffenden Regierungen
oertteten werden. — Wenn der Jlottenrat ebenso einheit-
lich arbeitet, wie der . Oberste Generalstab ' der Alliierten,
bann ist die ganze Gründung wenig gefährlich. - ' '

Die Meldung de» Admiralstabes.
Ueber 22 0«» Tonne » i« Aermelkanal versenkt.
TU Berlin,  18 . Dezbr (Amtlich) Eine« unserer

U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Rose, hat am 5.
Dez. im Aermelkanal den amerikanischen Zerstörer Jacob
Jones »ernichtet und dabei 2 Matrosen gefangen genommen.
Das Boot hat dann die HandelSdampser mit gutem Erfolge
bri stärkster feindlicher Gegenwirkung angegriffen und dabei
insgesamt 8 Dampfer mit über 22 000 Br .-Reg -T . versenkt.
Allein 4 größere Dampfer sind ihm au» stark gesichertem Ge¬
leitzug zum Opfer gefallen, darunter der französische Dampfer
WestlandS 3112 Ton . mit Kohlen »on Leith nach Raute»
und der englische Dampfer Ryanza , 4053 Ton . Ein einzeln
fahrender bewaffneter Dampfer wurde au« starker Bewachung
herausgeschoffen. Gegen den englischen Dampfer Earlswood
2253 Ton ., der durch Bewachungssahrzeuge gesichert, unter
der englischen Küste westwärt» fuhr, wurde ein Torpedotreffer
erzielt.

Der Chef de» Admiralstabes der Marine.

Vom Tage.
Elemenceau der Friedensneigung verdächtig.
Nach dem Pariser Blatt . Lanterne ' erklärte Minister»

Präsident Elemenceau im HeereSauSschuß der Kammer am
Schluß eine» Vortrage « über die militärisch« und politische
Gesamtlage deS Lande»?

.Wenn man unS Friedensangebote macht und ich
sie für ernsthaft halten kann, werde ich sie einer Prüfung

. unterziehen.' „ .
Wenn die Meldung richtig ist, muß man tn den

nächsten Tagen einen Strafanttag ClemenceauS beim
obersten Kriegsgericht gegen sich selbst erwarten . Er pflegt
ja alle Leute, die ihm der Friedrnsneigung verdächtig er-
scheinen. deS Hochverrats zu beschuldigen und wird bei
seinem strengen Gerechtigkeitsgefühl die eigene Person nicht
auSschließen.

Cadornas Ende.
In der italienischen Kammer wurde . Nieder mit

Cadorna !' gerufen und die Forderung hinzugefügt:
.Stellt ihn vor ein Staatdgericht und laßt ihn aburteilrn !'
DaS ist dar Ende Cadorna », auf dessen Wort jeder Jta-
liener wie auf ein Orakel schwor — bis zur 12. Jsonzo-
Offensive. Als es in diesem Frühjahr hieß, die Reoolutions-
Regierung in Rußland wolle Nikolaj Nikolajewitsch wegen
der verlorenen Schlacht in Masuren unter Anklage stellen,
bemertte ein witziger Politiker , der ehemalige Großfürst
werde die ganze Schuld auf — Hindenburg schieben. . DaS
gleiche könnte Cadorna tun . Darum stellt ihn, ihr Römer,
vor keinen  StaatSgerichtShof-

Italien leugnet papstfeindlicheUmtriebe ab.
Der Unterstaatssekretär Borsarelli im italienischen

Ministerium deS Äußern gab auf die Anfrage eines Abgeord
neten die Antwort , in dem Geheimabkommen  zwischen
Italien und seinen Verbündeten sei keine Klausel enthalten,
die den Papst von den Friedensverhandlungen ausschlösse.
Dagegen heißt es klipp und klar in den von Trotzki ver-
öffentlichten Geheimoerträgen , Frankreich, England und
Rußland würden den Widerspruch Italiens gegen  Zu¬
lassung jedes diplomatischen Schrittes des Heiligen Stuhles
in Kriegs - und FriedenSangelegenheiten unterstützen.

Wem muß man jetzt glauben? Dem Text der Ge>
heimverträge, deren Veröffentlichung wie ein Blitz ins
Ententelager schlug, ohne daß gegen ihre Richtigkeit eine
Stimme sich erhob, oder der nachträglichen Ableugnung
der italienischen Regierung ? <- >■

Trost für Amerika.
Von neuem wird jenseits des OzeanS behauptet, daß

die in Deutschland mit Beschlagnahme bedrohten ameri¬
kanischen Vermögen gedeckt seien durch Guthaben, die
unsere kaiserliche Familie bei amerikanischen Banken habe.
Man will darüber sogar genau die Summe kennen, dir
Kaiser Wilhelm als Oberhaupt seiner Familie auf dies«
Weise . sichergestellt' Hab«: etwa 50 Millionen Mark.

Wie nennt man nun eine solche Behauptung : kindlich
oder kindisch? _ - ■

Italienische „Helden ".
Wie nunmehr unzweifelhast feststrht, ist Generalleut¬

nant o. Berrer , der bei der Besetzung von Udin« seinen
Truppen vorau »eilte, nicht im offenen Kampf, sondern
von einer Äugel au» dem Hinterhalte gefallen. Wie italie¬
nische Blätter nun berichten, ist für den Soldaten , der den
deutschen General in Udine getötet hat, eine Geldsammlung
veranstaltet und ein« goldene Medaille gestiftet worden. —
Die Briganten belohnen also besonders niederträchtige
Verbrechen mit Geld und goldene Medaillen.

Verzweifelte Lage de» Italiener.
Alle auS italienischen Blättern tn der Schweiz «in¬

laufenden Nachrichten schildern die Lage in Italien al»
sehr kritisch und deuten an, daß die Kriegsparteien vor
den kommenden Auseinandersetzungen in Geheimsitzungen
zurückschrecken, weil sie ihre Niederlage befürchten. Der
.Corrier « della Sera ' und andere kriegsfreundlicheBlätter
bitten die Kriegsparteien , diese Auseinandersetzungen zu
verhindern und sich mit Geduld zu wappnen . Sie müßten
angesichts der Lage deS Landes für die Einttacht arbeiten.
ES handle sich um den letzten Versuch, mißlingt er. sc
folge ihm der Zusammenbruch.

Auch Serbien verlangt Friede «.
TU Zürich,  18 . Dez. (Deutsche Tageszeitung.) Eine

von dem Abgeordneten Katzbrowik verfeßte osstzielle Kund¬
gebung der serbischen Sozial -Demokratie verlangt von der
Negierung sofortigen Frieden auf der Grundlage der von
der russischen Regierung ausgegebenen Parole.

politische Rundschau.
Veutsches Reich.

+ Die bistorisch-politischen Blätter für da» katholisch«
Deutschland behaupten, daß die Rcich »kanzlerschaft des
Grafen Hertling schon im Jahre ISIS in Aussicht ge¬
standen hätte. ES heißt in dem letzten Heft:

Als Reichskanzlerv. Bethmann Hollmeg zurücktrat, sollte
Graf Hettling sein Nachfolger werden: er lehnte ab. Das
ist noch nicht da» volle Bild. Es muß noch binzugefügt
werden: wenn Graf Hettling nicht einem Kanzlerwechsel
während des Kriege» entgegengettetenwäre, so hätte -Beth¬
mann Hollweg schon nach dem ersten Krieg »jahr  in
dem Grafen Hertling einen Nachfolger bekommen.

Die historisch- politischen Blätter werden von der
Görre »gesellschaft unterhalten , deren Vorsitzender Graf
Hettling ist. Die Andeutungen gewinnen deshalb be¬
sonder« Bedeutung.

+ Ein kaiserlicher Erlaß bestimmt, daß für die Dauer
de» Kriege» im ReichSmattneamt ein neue» Departement
gebildet wird , das die Bezeichnung U-Bootsamt führt.
Dasselbe bearbeitet lediglich Angelegenheiten deSU-Boot-
Wesens , soweit solche bisher tm Werftdepattement bearbeitet
worben find. Die U-BootStnsp«ktton wird in allen
Fragen , welch« vom ReichSmarineamt reffortteren, dem
U-BootSamt unterstellt.

Nach vorläufiger Bestimmung treten vom Werft-
bepartement des ReichSmarineamtS zum U-BootSamt : bi«
Abteilung für U-BootSwesen, die Beschaffungsgruppe der
WerftverwaltungSabteilung , da» Dezernat für Geld¬
beschaffung in U-Bootsangelegenheiten , die Fabriken¬
abteilung in allen U-BootSangelegenheiten, die Abteilung
für Torpedowesen in allen Angelegenheiten der U-Boots-
armierung , welche die Fertigstellung von U-Torpedos und
Rohren betreffen.

Großbritannien.
X Dir Friedensbewegung in den Arbeiterkreisen lSßk

fich jetzt mcht mehr eindämmen. Für den 28. Dezember ist
von dem TewerkschaftSkbngreß und der Arbeiterpartei eia
Kongreß einberufen worden, auf dem die KriegSziele Eng¬
lands und seiner Bundesgenossen besprochen werden sollen.
Am 29. Dezember wird dieser Kongreß sich mit dem Leben»«
Mittelproblem beschäftigen. Ein Zeichen für die zunehmende



«rrevensmomung tn England ist ein Artikel deS . Manchester
Guardian ". der ausführt , daß eine parlamentarische Be¬
ratung aller Kriegs - und Friedensfragen unerläßlich fei.

Italien.
x über «ine bemerkenswerte Kaltstellung euglische«

DinflusteS beim Batika « wird aus Rom berichtei. Der
«nglische Benediktinerkardinal GaSkett ist vom Papst
Benedikt , um Direktor der päpstlichen Archive «rxannt
Worden. Äußerlich soll baS eine Auszeichnung bedeuten,
dagegen versichern Eingeweihte, Kardinal GaSkett fei damit
seinem politischen Wirkungskreis entzogen und gleichsam
kaltgestellt worden. Dem Einfluß GaSkett» schreibt man
es zu, daß er die Königin-Mutter Margherita , die früher
fest an dem Dreibund hielt, überzeugt habe, daß Deutsch¬
land einen Feldzug gegen den Katholizismus führe und
deshalb bekämpft werden müßte. Gaskett Hab« sich
dauernd bemüht, di« Stimmung deS Vatikans im deutsch¬
feindlichen Sinne zu beeinfluflen. Als die russischen
Publikationen der Geheimoerträge bekannt wurden und
uian die wahre Gesinnung Englands dem Heiligen Stuhl
gegenüber auS ihnen erfuhr, wurde ein Umschlag in den
vatikanischen Kreisen offenbar. Kardinal Gaskett aber er¬
hielt die interessante Beförderung.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen »or *em Feinde.
Eltville,  17 . Dez. Mit dem „Eisernen Kreuz"

2, Klaffe wurde ausgezeichnet Herr Karl Dietz  von hier,
zur Zeit Eisenbahnvorsteher in Nordfrankreich.

*
KA . Oestrich . 17. Dez. Die Kohlenbelieferungen

werden gegen Ende des Monat « Dezember durch die un¬
günstige Lage der Feiertage voraussichtlich nicht unerheblich
«rschwert werden Zwischen Sonntag , den 23. und dem 25.
und 26 , den Weihnachtsfeiertagen, liegt ein Montag , der
zur Verladung vorauifichtlich wenig au»genutzt werden kann,
fodaß 4 Tage hintereinander nur ein geringer Feiertags-
«erfand erfolgen wird . Aehnlich steht es mit dem Sonntag,
den 30., Montag , den 31 . und Dienstag , den 1 , dem Neu¬
jahrstage . Ts find daher für Elektrizität«, und Gaswerke,
die vielfach nur über Vorräte für wenige Tage verfügen,
nach den Feiertagen unter Umständen Betriebsstockungen
Lurch Kohlenmangel zu erwarten , wenn nicht die Strom-
bezw. GaSabgabe an die Industrie während der Feiertage,
auch an Fabriken, die sonst Sonntag » durcharbeiten, auf. da»
-unbedingt notwendige beschränkt wird.

Et » Riesenhecht.
* Oestrich , 17 Dezbr. Ein Hecht von 14 Pfund

Schwere wurde am Sonntag im Rheine an der unserem
Orte gegenüberliegenden Lebertsau von einem Mainzer
Angler gefangen. Ein Liebhaber in Mainz zahlte für da»
Riesenrxemplar 75 Mk.

Auszeichnungen.
„■*. Eltville,  17 . Dezbr . Da, „Berdienstkreuz für

«aterländifche Kriegthilfe " wurde Herrn Stationsvorsteher
Dietz sowie Herrn Eisenbahnbetriebs-Kontrolleur a. D.
Dienst  von hier verliehen.

Heldeut «».
. «. Eltdille,  17 . Dez. Leider hat der furchtbare. ,

«och immer nicht endenwollende gewaltige Weltkrieg wieder
«in Opfer von den Söhnen unserer Stadt gefordert. Vor
«inigen Tagen erlitt im Westen den Heldentod der Musketier
Josef Wiffler  Dieser junge tapfere Held muhte
sein Leben für da« Vaterland im blühenden und hoffnungs¬
vollen Alter von 19 Jahren hergeben Dem Vater des Ge-
sallenen wurde die Nachricht »on dem Heldentod seines
Sohnes im Schützengraben überbracht . Mit dem Vater be¬
findet sich noch ein zweiter Sohn draußen im Felde, um für
Deutschlands Ehre zu kämpfen.

Dos »eue Kundeufgstem.
Eltville,  18 . Dez. In der am 14 Dez. statt-

'gehabten Stadtverordnetensitzung entspann sich u. a . eine
längere Diskussion über die Ernährungsfräge , die wie schon
so oft erwähnt , im Rheingau sehr im Argen liegt. Noch
immer wird der Rheingau, wie der Herr Vorsitzende des
Stadtverordneten -Kollegiums Dr . phil. Wahl  bemerkt,
schlecht behandelt gegenüber den Jndustriebezirken. Redner
bemängelt sodann die Einführung der Kundenkarten für
-den Bezug von Brot . Durch diese Einführung seien
idie Bewohner verpflichtet, von ein und demselben Bäcker
-ein Vierteljahr lang Brot zu beziehen, ganz gleich, ob nun
-in diesem Vierteljahr da» Brot schlecht oder gut ist. Es
wäre jedenfalls bester gewesen, wenn der Kreis anstatt de«
Kundenstzstem« für Bäcker ein solche« für Metzger eingeführt
hätte . In diesem Falle würden die Metzger die Leute, die
früher nicht ihre Kunden waren , bester behandeln als e»
.jetzt der Fall ist Er habe selbst gesehen, wie ein Metzger
.einem seiner früheren Kunden mit Fleisch von einem jungen
Stück Vieh, welcher derselbe unter der Ladenteke hervorge-
cholt. bediente, während die anderen Fleisch von einem alten
Stück Vieh erhielten ; er selbst habe schon mehrmals so
zähes Fleisch erhalten , das man erst mahlen mußte, um e»
überhaupt genießen zu können. So ist e» nach Angabe de»
Redners auch mit der Biehverteilung. Wir erhalten bei
der Viehverteilung das schlechte Vieh, während da» gute
Vieh nach anderen Orten de» Kreise» geschafft wird . Der
Herr Bürgermeister  macht zum Brot -Karten-System
noch die Mitteiluag , daß vor dem ersten Vierteljahr eine
Aenderung darin nicht mehr stattfinden kann, daß e» aber
Familien mit mindesten» S K»pfen gestattet ist, ihr Brot
von zwei Bäckereien nach ihrer Wahl zu beziehen. Herr
Stadwerordneter Schwank  bezeichnet da« Kundenkarten-
stzste« der Bäcker für da« größte Unrecht. Dadurch würden
die Leute eine»teil» gezwungen, schlechte« Brot zu efien,
andernteils würden dia Geschäfte, von denen der Mann im
.Felde steht, dem Ruin entgegengeführt, während andere, die
nicht eingezogen sind, außer diesem Vorteil noch den de»
ständigen guten Verdienste» hätten . Aa » nun die Lieferung
schlechten Brote « betreffe, so sei ihm bekannt, daß eine aus¬
wärtige Bäckerei»or kurzem so schlechte» Brot geliefert habe,
daß der Lieferant die hiesigen Verkäufer auf deren Rekla¬
mation «nwie», da« « rot unter allen Umständen, wenn nicht
ander», auch ohne Brot -Karten zu verkaufen. Herr Stadt-
verordneter Em « richtet an den Herrn Bürgermeister al»
Vertreter der Behörde da» Ersuchen, daß die Aufsichtsbe-
hörde gegen die Lieferanten schlechten Brotes energisch Vor¬
gehen solle. Redner macht den Vorschlag, daß die hier-
verbliebenen Bäcker gemeinsam da» benötigte Brot backen

solen , auch für diejenigen Geschäfte, deren Inhaber zum
Heeresdienst einberufen find, damit diese Geschäfte ihre
Kunden nicht verlieren und auch die betreffenden Äeschäfs-
frauen Verdienst haben. Unter allen Umständen müßten die
Geschäfte der zum Heeresdienst Eingezogenenerhalten werden.
Diesem Vorschlag wurde allgemein zustimmt. Zum Schluß
erwähnte der Herr Bürgermeister noch, daß seitens des
Kreises von der beabsichtigtenZentralisierung des Schlachten«
wegen der damit verbundenen hohen Kosten, die die Einrich¬
tung allein einer Kühlanlage erfordere , abgesehen worden
sei. Nach Aussage von Fachleuten erfordere die Einrichtung
einer Kühlanlage alein die Summe von ca. 40 000 Mark.
Nach Mitteilung von maßgebender Seite werde die Ratio¬
nierung de» Fleische« jedenfalls noch zwei Jahre nach
Friedensschluß beibehalten werden.

«emeiudeverordueteu -Sitzung.
* Winkel,  18 Dez. In der letzten Gcmeindever-

ordneten-Sitzun, wurde Herr Former Wilhelm Be rieb  ach
als Schöffe (Gemeinderatsmitglied ) neugewählt, ferner als
Schiedsmann Herr Bürgermeister Hartmann  wieder - und
als SchiedsmannSstelloertreter Herr Beigeordneter I . Horz
neugewählt.

Patriotische Zuweadange ».
«Johannisberg,  17 . Dez. Durch eine Stiftang

de« Herrn Juughanß  erhält jeder Arbeiter der Maschinen-
fabrik Johannisberg , der aus der Front auf Urlaub nach
Hause kommt, eine tägliche Zuweisung von 5 Mk. für die
ersten zehn Tage vom l . Dezember ab. Die Urlauber
wollen sich bei der Betriebsleitung melden.

Abkürzu «, »er dreimonatigen Haltefrist für
Hausschlachtungsschweine.

Viele Besitzer eines zur Hausschlachtung zugelaffencn
Schweine» glauben trotz vorliegenden Futtermangel « unter
allen Umständen die Hausschlachtung erst nach dreimonatiger
Haltung des TiereS vornehmen dürfen Es sei deshalb
darauf hingewiesen, daß die Landeszentralbehörden von dieser
Halte- oder Mästungssrist Ausnahmen zulassen können.
Da die schleunige Vornahme der Hausschlachtungen. deren
überwiegende Zahl vor Weihnachten stattfindet, namentlich
beim Mangel oder gar Fehlen erlaubten Schweinesutter«
unumgänglich notwendig ist und von de« Kommunalverbänden
gefordert werden muß, so hat der Herr Staatssekretär des
Krtegsernährungsamt « die Landeszentraldrhörden ersucht,
von der ihnen übertragenen Befugnis, Ausnahmen von der
dreimonatigen Haltesrist zuzulassen, Gebrauch zu machen
und diese Befugnis den Kommunalverbänden für
alle Haushaltungen  zu übertragen , in denen die
Schlachtung eine» HausschlachtungSschweines üblich gewesen ist.

Die kürzesten Tage
de» ganzen Jahre » stehen unS jetzt bevor. Daß sie uns
jetzt ganz besonder» fühlbar in Erscheinung treten, dafür
sorgt die zu wenig freundliche Witterung . Sowohl morgen«
al» in den Nachmittagsstunden vermag die Sonne meisten»
kaum durch den ewig wolkenbedeckten Himmel zu dringen.
Dadurch ist e» oft um S Uhr morgen» noch so dunkel, daß
man sehr gut die Lampe gebrauchen könnte und nachmittag»
gleich nach drei Uhr setzt ebensall« die Dunkelheit schon wieder
ein. Bei der durch die Krieg«verhältniffe gebotenen Ersparni»
an Elektrizität , Ga« oder Petroleum find diese langen, dunklen
Abende recht unbequem. Trotzdem wird man bei gutem
Willen auch über diese unangenehme Einschränkung hinweg¬
kommen.

Giserue Fünfpfeunigstücke.
Der Bundesrat hat den Reichskanzler ermächtigt, die

Ausprägung von neuen eisernen Fünipiennigstückenbi« zur
Höhe von 10 Millionen Mark vorzunehmen. Wenn Graf
Hertling davon Gebrauch macht, erhalten wir 200000 000
eiserne „Nickel", wonach man schwerlich wird von Kleingeld¬
mangel reden können.

Postalisches.
O Postscheckverkehr . Mit Rücksicht auf die Papier¬

knappheit bat da» ReichSpostamt nachgegeben, daß die
den Nachnahmekarten anhängenden Postanweisungen als
Zahlkarten verwandt werden können, wenn handschriftlich
mit Tinte , durch Druck, oder mit der Schreibmaschine auf
dem Hauptteile da» Wort . Postanweisung " in . Zählkarte"
geändert und daS Postscheckkontogenau bezeichnet sowie
auf dem Abschnitt am Kopfe das Wort . Zählkarte" und
am Fuße der Vermerk . Zahlkarle für Konto Nr . . . .
Postscheckamt. . ." angegeben werden. Die Postanstalten
nehmen jetzt Schecks auf Banken, Genoffenschaften. Spar-
kaffen usw. an , wenn tm Scheck als Zahlungsempfänger
die Postkaffe, an die Zahlung geleistet werden soll, oder
eine andere « alle, Firma oder Person mit dem Zusatz
.oder Überbringer " angegeben ist. Künftig werden die
Postanstalten auch Schecks in Zahlung nehmen, in denen
überhaupt kein Zahlungsempfänger bezeichnet ist.

□ Richtige - Benehmen an den Postschalter ». DaS
ReichSpostamt hat einen Leitfaden für daS Publikum tm
Verkehr mit den Postanstalten zusammengestellt, der au»
folgenden . zehn Geboten" besteht: Fertige Auflchriften,
Telegramme usw. recht deutlich au». Wähle für deine
Postgeschäfte möglichst nicht die HauptverkehrSstunden.
Tritt an den richtigen, durch Inschriften bezeichneten
Schalter von recht» heran. Kaufe Marken, Postkarten usw.
nicht in einzelnen Stücken, sondern in deinem Berbrauch
angemeffenen Mengen, namentlich auch in Markenheftchen
oder Kartenblöcken. Für kleinen Bedarf bediene dich der
Postwertzeichengeber. Kleb« auf alle fteizumachenden
Sendungen die Marken vorher auf, auch auf Postanwei¬
sungen. Halte da» Geld abgezählt bereit, übergib größer«
Mengen Papiergeld stet» geordnet. Vermeide unnötig«
Fragen an die Beamten ; belehr« weniger gewandte Per¬
sonen und hilf ihnen. Leg« gewöhnliche Briefsenduugen
in Briefkasten, Briefsendungen in größerer Zahl gib ge¬
ordnet am Schalter ab. Fördere den bargeldlosen Zah¬
lungsausgleich durch Anschluß an den Postscheck- und den
Bankverkehr. Benutze bei eigenem, stärkerem Berkehr die
besonderen Einrichtungen (Postein ltef^ ungS-Bücher und
Verzeichnisse, Selbstvorbereitung von Paketen und Ein¬
schreibbriefen).

15% Zuschlag a«f alle Düter -Tarise.
+ Die Erhebung eine» 18 °/°igen Zuschlags auf alle

Güter - und Tier -Tarife der preußisch-hessischen Eiie, bahn-
gemeinschaft hat der Preußische LandeSeisenbahnrat ein-
stimmig beschloffen. Die Vorlage geht noch an den Land¬
tag . und die Erhöhung soll in Form eines Kriegszuschlags
am 1. April 1918 in Kraft treten . Dieser Krirgszuschlag
soll nur vorübergehend während des Krieges bestehen,
später abgebaut und eventuell in daS Tarifsystem ein¬
gearbeitet werden. Der LandeSeisenbahnrat beschloß ferner,
die bestehenden Ausnahmetarife für Petroleum . Benzin
und Schmieröl sowie die Frachtermäßigungen für Saatgut
aufzubeben.

Juküustige Kartoffelverteil «»,.
+ üb « den Plan der zukünftige « Kartoffelverteilung

machte Unterstaatssekretär Dr . Müllrr vom Kriegs-
ernährungSamt in einer Besprechung mit Verttetern der
Preffe interessant« Mitteilungen . Danach ist unsere Futter-
ernte schlecht und unsere Brotgetreideernte nicht ganz aus¬
reichend gewesen. Di « Kartoffelernte war so gut, daß die
meisten Gegenden bereit » für den Winter versorgt sind.
Dennoch können vorläufig nicht mehr alS 7 Mund Speise¬
kartoffel« aus den Kopf der Bevölkerung abgegeben werde«,
schon deshalb nicht, weil «tn großer Teil der Kartoffeln
als Pferdefutter an da» Heer abgegeben werden muß.
Wenn sich di« Verhältniffe bester gestalten sollten, kann
vielleicht »u einer Erhöhung der Kartoffrlrate geschritten
werden.

Hilfsdienst.
a Beamtendezüge im Hilfsdienst . Wenn ein Beamter

von einer Reichs- oder Staatsbehörde zum Hilfsdienst bei
einer anderen übergeht , so übernimmt die letztere seme
sämtlichen Dienstbezüge. Außerhalb seines dienstlichen
Wohnsitze» erhält er außerdem die vorgeschriebenen Tage¬
gelder. Nötigenfalls wird deren Höhe von der abgebenden
Behörde im Einvernehmen mit der übernehmenden be¬
stimmt. Dasselbe gilt beim Übertritt zu einem Reichs-
betrieb oder einer Kriegsgesellschaft unter behördlicher
Aufsicht. Wenn ein freigegebener Beamter bei einem
Privatunternehmen im Hilfsdienst beschäftigt wird, sollen
ihm seine gesamten Dienstbezüge einschließlich der
pauschalierten Tagegelder gestchert werden. Die Behörde
teilt dann der KriegSamtSstelle di« Zahl, di« Dienststellung
und die Dienstbezüge dieser Beamten ohne Namen mit.
Sache der Kriegsamtsstelle ist es. geeignete Stellungen zu
finden und dafür zu sorgen, daß von dem Unternehmer
mindesten- da» zustehende Einkommen gewahrt wird. SS
sollen aber auch keine geringeren Gehälter gezahlt werden,
alS an Prioatangestellte in gleicher oder ähnlicher
GU . ITimA

Reiseörotmarüe.
□ Neue Reisebrotmark ««. In der letzten Zeit sind

weniger Nachahmungen der gewöhnlichen Brotkarten vor-
gekommen, da «S außerordentlich schwer ist, Fälschungen
herzustellen, denen man nicht auf den ersten Blick ansteht,
daß sie unecht find. Leichter nachzuahmen waren dagegen
die Reisebrotmarken . Gerade in der letzten Zeit ist eine
große Zahl gefälschter Reisebrotmarken festgestellt worden,
so daß sich die Behörden veranlaßt sahen, diese Brotmarken
voraussichtlich schon zum 1. Januar etnzuziehen und Neu¬
drucke Herstellen »u lasten.

Mie man de» Deutschen Michel» Gustfreundschaft
zu lohnen sich erdreistet.

* Wiesbaden,  17 Dezbr . Im August kamen die
Eheleute Dr . Richard Otto  von hier auf dem Kaiser-
Friedrich-Ring dazu, als ein Pferd gestürzt war und sich
insolgedesiev eine größere Menschenansammlung gebildet
hatte , die hauptsächlich au» Schuljungen bestand. Dr . O.
und seine Frau , eine geborene Engländerin , unterhielten sich
in der Muttersprache der Frau , wodurch sie die « ufmerk-
samkeit desonder« auf sich lenkten. Der Frau war da» un-
angenehm, st: wurde aufgeregt , ein Schutzmann mischte sich
ein, und «l« sie schließlich „Freche, Deutschland und freche«
Wiesbaden !" rief, antwortete ein Junge mit dem Ruf:
„Freche« En,land !" wofür er von ihr ein paar Ohrfeigen
erhielt Die Geschichte führte zu einer Anklage gegen beide
Eheleute wegen Zuwiderhandeln « gegen eine Anordnung der
Behörde und gegen die Frau außerdem wegen deutsch¬
feindlichen Aeußerungen.  Der Man« benahm sich

I vor dem Schöffengericht in einer Weise, die ihm eine Ord-
nungsstraie von 50 Mk. eivtrug . Daneben erhielt er 150
Mk. und seine Frau 300 Mk. Geldstrafe.

Wiederaufbau de» Wiesbadeuer Ha,d» erk».
Di« letzte Vorstandssitzung de» „Wahlverein» der Fort-

fchrittlichen Bolkspartei " beschäftigte sich mit der Frage de»
Wiederaufbaus des Wiesbadener Handwerk« nach dem Krieg.
E» wurde beschlossen, in Parteikreisen energisch für diese«
Zweck zu sammeln Erfreulicherweise konnten sosort bedeutende
Zeichnung-n entgegengenommen werden, so von der Firma
Goldenberg Geromont  u . Co in Winkel 5000 Mk,
von Dr . Neuberg  in Wiesbaden 1000 Mk., von Rentner
Albert Sturm  in Wiesbaden 1000 Mk.. von Frau Dr.
Goldenberg  in Wiesbaden 1000 Mk. und von Fabrik¬
direktor Ne über  g in Wiesbaden 500 Mk

D»m»ne«-Wei«verstei,erung
* Mai »z, 17. Dez Die Weinversteigerung der Groß-

herzogl Hessischen Weinbaudomäne zeigte einen lebhaften
Wettbewerb und sprungweise, oftmals um 1000 Mk. schnellten
die PreiSgebote der Liebhaber in die Höhe ES wurden er¬
zielt für 49 Halbstück (1200 Liter) und 1 Viertelstück des
Jahrgangs 1915 au» dem Weingute in Oppenheim 449 790
Mk. und der Erlös für 2S Halbstück und l Biertelstück aus
dem Weingute in Bingen beträgt 327 010 Mk. Die Gesamt¬
summe für 79 Halbstück ergibt mithin daS stattliche Ergebni»
von 777 600 Mk E» wurden demnach im Durchschnitt skr
ein Halbstück rund >0000 Mk. erzielt.

»Wer bi« ich?"
fragte eine männliche Stimme in der Dunkelheit eine Dame,
der van rückwärts die Augen zugehalten wurden. Dann
entlief der Frager und hielt den wertvollen Pelz der Dame,
den er ihr abgeriffen hatte , in den Händen.

«üschebiebstähle
sind auch in Braubach in den letzten Nächten wiederholt vor-
gekommen. Wer aber in der heutige« Zeit, in der man i«
den Zeitungen täglich »on Einbrüchen, Diebstählen, flrbersälle«
u. dergl. liest, auch noch so gleichgültig ist, seine Wäsche nacht»
draußen zu lassen, dem ist auch nicht zu helfe«. Man muß
den Dieben das Stehle « nicht gar zu leicht machen.

* Nie » ern,  15 . Dez. Heute Nacht wurde der Fra«
Lehrer Euftnger Ww. eine größere Anzahl Weißwäsche
gestohlen Mögen die angestelltrn Nachforschungen daz«
führen, die Diebe zu ermitteln.

Aus dem Gerichtssaas.
8 Freit « und Krieg»,efa ««ener. Wegen verbotenen Ver¬

kehr» mit einem Kriegsgefangenen war vom Landgericht Heil¬
bronn, wie seinerzeit gemeldet, die vierundzwanzig Jahre alte
Freiin Gertraud von Gaisberg -Helfenbrrg verurteilt worden.
Ihre Revision kam vor dem Reich»gericht zur Verhandlung,
besten UrteU dahin erging, daß sie al» unbegründet ver¬
worfen sei.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Elektr . Install .-Material
Plack , Wiesbaden, ÄKSTJÄ TA  747.



Bekanntmachung.
51m 15. Dezember 1917 Ist eine Nachtrogsbekannt-

machung Nr. SS. 1. 1070/10. 17. K,R . A. zu der Be-
kanntmachung Nr. W. 1. 1772/5. 17. K. N. A. vom 1.
Juli IS 17, betreffend Beschlagnahme und Hdchstpreise»,n
Tierhaaren, deren Abgängen und Abfällen sowie Abfällen
und Abgängen o,n Aollfellen, Haarfellen und Pelzen, er-
lassen worden. '

Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amt»,
blättern nnd durch Anschlag oeröffentlicht worden.

Das«»«»emmeit»er sellnng Mainz.
Bekanntmachung.

f~ Am 14. 12. 17. ist eine Bekanntmachung Nr. Bst. (L)
169/11. 17. K. R. A. betreffend Beschlagnahme und 8e-
standanmeldung von Arbeiterschuhzeug erlassen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amt»-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Var«ou»ennitKnt«er s,»o,g Mal«.
OeffmMe Aelianntmaiiinng.

Laut Eintrag in Handelsregister A ist der Kaufmann
Georg Weis in Erbacha. Rh., als Inhaber der Firma
„Johann Weis, Erbach" eingetragen worden. Er hat die
Aktiven mit Ausnahme der zum Geschäft gehörigen Hypotheken
und Darlehenssorderungen übernommen. Die Passiven hat
er nicht übernommen.

Eltville,  den 6. Dezember1917.
Königliches Amtsgericht.

OJeinbcrgS'Ucflteigerung.
Herr Josef Schneider in Oestrich läßt

fieltag, de» 21. Dezemberd$. 3$.
vormittags um 11 Uhr,

auf dem Rathaus zu Oestrich zum Verkauf «usbieten:
30,20 Rut. Sandkaut,
76,96
21,32
17,04
17,24
19,58
37,40

Deez,
Eich,
Eisenpfad,
Teig (Plänzer ),
daselbst
daselbst

20,04 Rut. Pöl,
40.84
34,96
24,76
78.84
51,04
31,69

Eiserweg,
daselbst
Deez,
Leuchen,
Eiserberg,
Ersthäuschen,

Gemarkung Haffgarten:
£49,98 Rut Schonhell,
57,48 „ daselbst

170,36 „ Deez-Rauscheberg,
187,68 „ Rauscheberg,
81,44 „ Kirschenacker(Schönhell),
26.12 „ Schönhell,
12,38 „ Heimbach, Acker am Eiserberg.

Schüler , deren Versetzung gefährdet
ist, sollten jetzt sosort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren. Wir beseitigen durch Individuellen
ilnteccicbt in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj.-u. zur Abit.-Prüfg.vorwärts.
— 25 Lehrkräfte. —Hervorragende Erfolge: Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw. ;
22 für das Einj., 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichreife
und 5 für Abitur, inges. 82. — Anerkennungen aus ersten
Kreisen. — tvorzüglicke Verpflegung der Lcküier. —Prosp.
nach Vorlage des letzten Zeugn.! Kesocm.-Lnstitut, Kekla.« d.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Lext
das humoristische Leibblaii

aller Feldgraue» und Daheimgebliebene « !
^«läpolt - und Probe - Abonnement»

monatlich nur Mark 1.40
bei alle» Buchhandlungen und Pofiaaflaltea.

Verlag der Lustige» Blätter in Berlin SW . 68.

PbotograplKit-JltclUr Bögler
Beisetibeln in Rbiingau.

Spezialitäten: Vergrößerungen und Verkleinerungen,
tißST  auch von Zivil in Feldgrau "UffW
nnd alle sonstigen Photographische« Arbeiten.

WAin - FfiirMfpn H«fwt rasch »nä bSSgstwein LUKCuen dle  Blatt #8>

Itelier für mod . Fotografie
Schusterstr. 25 MAINZ Schusterstr. 28

Moderne Fatas , Fotoskiu « , Grmppeabilder , Haiaaaafnahmaa
VerfrSsscrungen sack jedem Bild . Grosse « Lajer ia
Brostben and Aahiajer . Aainabmea daaa gMgr gratis.

12 Postkartaa t . Uk . 2 .5« an . 12 Fato * 50 Pf e . 12 Foto « Uk . 1 . — .
BsirapaacbiMoria « oforl . Aasütthraaffi
Aufnahme hei jed. WltUrun, , bis ahenheS Uhr. Senntais ». verm. 10 bis mitL rUhr jebhnet
Elekb . Kopieraastal », Katwiekela Ton Film a . Platten a . Abzüge

auch fürs Feld.

I

Weihnachts -Geschenke
liilllilliuiimiuluuuiuuimiuuiiuuumuiiuiuniuiuiiiiitiiiimuniHuiiuuiniuiiiiumiiuiiuiiiiiiiiiiuiniiiimmiiimiiuwiumiuuuuiiilillilliiliililmlUl

empfehle in reichster Ansmahl:

Bilder- und Märchen - Bücher Postkarten - Albums
Gesang - u. Gebetbücher in einfachen u. feinen Einbänden

Schreibzeuge und Briefbeschwerer in moderner und künstlerischer Ausführung

jjpillllllllimiHlllimilllllllllllllllllHIlllllllillllllllllllillHIIIttiniNIFerner : HUUIUUItUWinillliniimillllllllllllllllllllllllllllillllHIIIttlimilllllH
Äbreiss -Kalender Gritfetkästchen Rundschriftfedern und -Hefte =
Änkleide-Figuren Handschuhkasten Stahlfederbüchsen
Äbziehbilder-Älbums Heiligenbilder Schreibmappen E
Briefständer Indianer-Geschichten Schreibgarnituren E

1 Banknotentaschen Jugendschriften üchreibzeuge E
Buntstifte Kinder- u. Gesellschafts-Spiele in Nickel, Bronze und Holz
Blumentopfhüllen Kolorierbücher Stammbuch-Älbums =

= Brieftaschen Kochrezeptbücher Skizzenbücher =
= Briefmarken-Älbums Kochbücher Schwarze Peter -, Regatta -,= Briefwagen Lampenschirme Wettrenn -Spiele =

Briefordner und Locher Löscher Taschen-Tintenfässer ES
= Börsen Laubsägebogen Taschentuchkasten
1 Briefkassetten in reicher Äuswahl Modellierbogen Tintenfässer in Kristall, Nickel,
= Bilderbogen, schwarz und kolor. Notizbücher in grosser Äuswahl Porzellan und Holz E
= Christbaumschmuck Necessaires Traum - und Punktierbücher

Cenlimeter-Masse Ordnungsmappen Taschenspiegel
= Dokumenten-Mappen Photographie -Älbums Urkundenmappen E:
ü Etuis mit sori Farbstiften Poesie-Älbums Visitenkarten -Taschen =
= Federkasten Portemonnaies Wandbilder
1 Federbecher Pult-Unterlage» Wandsprüche
§ Füllfederhalter Relief-Älbums Weihnachtsengel
= Federträger Reisszeuge in billigen, mittel- Weihnachtskrippen

Farbkasten feinen und feinen Qualitäten Winkel
s Gedichtebücher Radiermesser Zirkeletuis u. einzelne Zirkel etc.

i AZ * - , * a ~ „ TT _ „ j . _ __ in eleganter geschmackvoller AusführungV IX.ar leil sehr passend zu Weihnachts-Geschenken

= Weihnachts -Postkarten in grosser Äuswahl Ex

E Geschäfts-Bücher in allen Formaten
und Liniaturen

nlllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllilillllllllllllllllllllllllllHIIIilllllllHIIIIIIIUIIUlilllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ?.

Ädam Etienne,Oestrich.

^jliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiniiiiiu

| I Pelzwaren I |
== S (ohne Bezugsschein erhältlich ) =j

jbHG. Gompertz , Mainz. =
W Ludwigstrasse 1. — — — Telephon 1595 . §

| Durch frühzeitigen günstigen Einkauf bin ich in der Lage, |
preiswert zu verkaufen . §

Pelze werden zum Umarbeiten angenommen.
^liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiniiiiiiiF

Leipziger Pelze
Prachtvolle Alaska- n. Blau¬
fuchs- Garnituren, auch ein¬
zelne Kragen und Müffe billig
zu verkaufen bei
fl. Putsch , Frankfurt a. M..
Praunheimerstraße 21, pari

Gefunden
wurde eine Uhr.

Näheres im Rathause.
Winkel, d 14.Dezember 1917

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister:

Hartman «.

Pfähle , sowie Weinbergs-
stickel, kyanisierte und im¬
prägnierte 1,50 m, 1,75 m,
2 m lange Baumstütze «,
kyanisierte und imprägnierte;
große Auswahl kyanisierte und
imprägnierte Pflöcke , von
1,50 — 3 nt und höher, von
Zopf 5—12, zu haben bei

Gregor Dillman «,
Geisenheim  am Rhein.

Bin Käufer jeden
Quantums

ctirhiniHi
diiuiiy «iiTraubenweines

und bitte um bemustertes
Angebot.
Bln|er Ufeinessif- und

Spirituofen-Fakrik,
fl. Hackt, B ogn a. Bk.

Gebrauchte, gut erhaltene
Oefen

verschiedener Art, sowie eine
Waschmaschine , mehrere
Bügeleisen usw. hat zu ver-
kauten

I . K DUorenzi,
Geisenheim

Piano ’s
stimmt und repariert

Willi. Möller, Mainz
Kgl . Span . Hof -Piano Fabrik.

Gegr . 1843 . MOnsterstr . 3.
Telefon 44.

•

Grnndbesitz gesucht!
Größere Billa,Heirschaitssitz, vorn
Stadtgrundstück od dergl bei ev
voll Auszahlung. Angeb. unter
G. 1000 an die Exp d Bl.

Urrmilllrr zweckt»»l

Eine junge hochträchtige

Fnisiistao, Fskturai
Hefen Adam Etienna . Oaetric»

FaÄrlraliL
zu verkaufen bei
Ph . Höh«, Hausenv. d. H.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme vonAnfrageheiten-

UmfangreicheSammelberichte
Auskunftsstelle des

Kartells der Auskunfteien Bürgel
Ufingen am Rhein.

Schloßbergstr. 27. F. 203.

2u (Ueib«ad>t«n
empfehle

Schöne blähende Blumen
sowie

Blumenborldien
in allen Preislagen.

Wilhelm Krummeich,
am Friedhof in Oestrich Rhein.

Li« scharfer Hofhund
gesucht. Näheres in der Ex«
pedition dieser Zeitung.

MM ii.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
Chemische Fabrik, Wisket

Ein tüchtiges
Mädchen

für Hau«- und leichte Gartet
arbeit für sofort oder später
gesucht.

PostverwalterAndres,
Nieder-Jngelheim.
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